
von 61/, bis 7 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus-
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk.
Poſtbezug 1,50 Mk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh e7 bis abends 7, an Sonntagen von 8, bis 9 Uhr Sgeöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends

beim
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Jnſertionsgebühr Für die 5 geſpaltene Korpus-
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e 4 und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämmtliche Annoncen- Bureaus nehmen
Inſerate entgegen.
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unverändert. Die Poſt- Abonnements bittenAbonnements Cinladung. alter nen
Beim bevorſtehenden Quartalswechſel ladet

das „Kreisblatt“ zur Erneuerung des Abonne-
ments ergebenſt ein.

Das „Kreisblatt“ iſt das älteſte Blatt im
Kreiſe und hat einen Stamm treuer Abonnenten,
es vertritt feſt eine klare politiſche Richtung
und liebäugelt nicht heute im politiſchen
Teil mit der Sozialdemokratie, um morgen
nach der andern Seite hin im lokalen Teil ſich
zu verneigen. Urteilsfähige Leſer haben es auch
wiederholt ausgeſprochen, daß man wiſſe,
was man am Kreisblatt hat, das nicht heute
ſo und morgen anders ſchreibt. Bei aller
Loyalität und dem Grundton einer ſtreng
monarchiſchen Richtung

ſpricht das „Kreisblatt“ allezeit
ein freies Wort,

weil ihm das ſeine politiſche Richtung durch-
aus geſtattet, häufig genug viel freier, als
Blätter, die en Anſchein erwecken, als
hätten ſie die
freie Meinungsäußerung in Erbpacht
und die ſich bei allen möglichen Gelegenheiten,
beſonders bei Behandlung kommunaler Dinge,
nicht getrauen,
auch nur ein Wörtchen zu ſchreiben,

das Anſtoß erregen könnte
nach dieſer oder nach jener Seite hin.

Die ganze Richtung des „Kreisblatts“ iſt
bekannt, ſie bleibt unverändert, nach wie vor
iſt es dasjenige Blatt, welches in den meiſten ge-
bildeten und beſitzenden Kreiſen in Stadt und
Land aufliegt.

Das Urteil, die Lektüre des „Kreisblatts“
genüge, um alles Wiſſenswerte, was in der
Welt vorgeht, zu erfahren, haben wir wieder
holt von verſchiedenen Leſern gehört, es iſt
die beſte Zenſur für die Redaktion.

Preis für Bezug und Anzeigen bleiben

„Nicht Bewieſen.“
Von W. Collins.

52] [Nachdruck verboten.
Er lehnte ſich wieder in ſeinen Stuhl zu

rück und blickte nach mir. Erinnerte er ſich
der Worte, welche vor wenigen Minuten
zwiſchen uns gefallen waren

Jch bin ein außerordentlich gewandter dra
matiſcher Erzähler, Frau Valeria, ſagte er.
Dies Geſchöpf hier zu meinen Füßen liefert
einen ſprechenden Beweis dafür. Sie iſt
eine perſonifizierte pſychologiſche Studie,
wenn ich ihr eine Geſchichte erzähle. Jch
werde Jhnen eine Probe davon geben.
Glauben Sie nicht, daß es mich ſehr an-
ſtrengen wird. Meine Einbildungskraft iſt
unerſchöpflich. Die Herrſchaften werden ſich
ſehr gut unterhalten. Jch bin auch ge-
wöhnlich ernſter Stimmung, wie ſie, und
dennoch muß ich ſtets über ſie lachen.

Das Mädchen klatſchte in ihre Hände. Er
lacht immer über mich! ſagte ſie, mich an
blickend, mit überlegenem Stolz.

Hören Sie alſo, Frau Valeria, begann er
mit lauter Stimme. Höre auch Du, Mäd-
chen. Wir wollen mit der Formel für alle
guten Feengeſchichten beginnen. Es war
einmal

Hier unterbrach er ſich ſchon, legte ſeine
Hand an die Stirn und ließ ſie rückwärts
und vorwärts darüber hingleiten. Jch hörte
ihn leiſe lachen.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Balditz bezw. Keuſchberg Balditz be
egenen, im Grundbuche von Balditz Band II

Blatt Nr. 52 zur Zeit der Eintragung auf
den Namen des Handelsmanns Eduard
Heiſch zu Balditz eingetragenen Grundſtücke:
als

a. Kartenblatt 3, Parzelle 300/66, Wohn-
haus mit Hofraum und Hausgarten Nr. 50,
3 ar 90 qm mit 236 Mark Gebäudeſteuer-
nutzungswert Balditzer Gemarkung,

b. Kartenblatt 3 Parzelle 393/66, Gemar-
kung Keuſchberg-Balditz, Hofraum vom Plan
68, 7 ar 14 qm Grundſteuermutterrolle 89
und Gebäudeſteuerrolle 50,

am 7. Oktober 1908,
nachmittags 2 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht im Anacker'ſchen
Gaſthofe in Balditz verſteigert werden.

Merſeburg, den 29. Juli 1908.
Königliches Amtsgericht. (1725

Die Urliſte der in der Gemeinde Merſeburg
wohnhaften Perſonen, welche zu dem Amte
eines Schöffen oder Geſchworenen berufen
werden können, liegt vom 23. d. Mts.
ab eine Woche lang im Kommunalbüreau zur

Einſicht aus. (2037Merſeburg, den 20. September 1908.
Der Magiſtrat.

Die Vergütung für die im September
d. Js. hier einquartierten Truppenteile wird
vom 24. bis 30. September d. Js.
Vormittags im Militär Büreau gegen

Rückgabe der Quartierbillets gezahlt.
Merſeburg, den 19. September 1908.

Der Magiſtrat. (2034
Es ſcheint, als wenn ich der Anregung be

dürfte, ſagte er.
Sollten ſeine Gedanken ſchon im Wandern

begriffen ſein Würde er bald wieder zu ſich
kommen, wenn wir geduldig warteten und
ihm Zeit dazu ließen Selbſt das Mädchen
war erſtaunt und ſchien fich unbehaglich zu
fühlen.

So ſaßen wir in erwartungsvollem
Schweigen.

Meine Harfe? rief er. Die Muſik wird
mir Anregung geben.

Das Mädchen brachte ihm die Harfe.
Herr! ſagte ſie verwundert, was iſt

Jhnen?
Er gebot ihr mit der Hand Schweigen.
Ode an die Erfindung, kündigte er, ſich an

mich wendend, an. Text und Muſik impro-
viſiert von Dexter. Ruhe! Aufgepaßt!

Seine Finger irrten ſchwach über die
Saiten, aber ohne eine Melodie zu erwecken.
Nach einer Weile ſank ſein Haupt vorn-
über, und die Stirn ruhte an dem Holz der
Harfe.

Nimm die el fort, ſagte er mit müdem
Ton zu ſeinem dienſtbaren Geiſt.

Das nur halb menſchliche Geſchöpf reizte
ihn abermals.

Nun, Herr? fragte ſie, wo bleibt denn die
Geſchichte

Wir brauchen keine Geſchichte, warf ich ein.
Jch habe noch viel mit Herrn Dexter zu be-
ſprechen.

Das ſchwachſinnige Weſen ſah mich
drohend an. Ah! Sie wollen es alſo? ſagte

Mittwoch, den 23. September 1908.
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Der Reichskanzler
über die Reichsfinanznuot.

Berlin, 21. Sept.
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Bei der Sitzung des

Reichskanzlers hat dieſer, wie die „B. U. K.“
zuverläſſig erfährt, nicht nur die Notwendig-
keit betont, aus innerpolitiſchen Gründen
unſere Finanzen zu ſanieren, um einem ge-
regelten Gang der Staatsmaſchine keine
Hinderniſſe in den Weg zu legen, ſondern auch
in dem weitaus größten Teile ſeiner Rede
darauf hingewieſen, wie ungünſtig die großen
Deſizite und die andauernde Schuldenwirt-
ſchaft unſere internationale Lage beeinfluſſen.
Wenn auch gegenwärtig eine Kriegsgefahr
nicht beſtehe, ſo lägen den Mächten doch
Probleme vor, die möglicherweiſe unvorher-
geſehene Gegenſätze hervorbringen könnten.
Das Ausland dürfte aber nicht die Meinung
gewinnen, daß Deuſchland aus finanzieller
Schwäche ſeinen berechtigten Forderungen
keinen genügenden Nachdruck verleihen könne.

Dieſe Ausführungen des Reichskanzlers
machten auf die anweſenden Bundesratsmit-

glieder einen tiefen Eindruck. Während der
Sitzung wurde auch, wie die Korreſpondenz
weiter erfährt, die Frage der Veröffentlichung
der Finanzreform erörtert.

Sämtliche Bevollmächtigte der Bundes-
ſtaaten, mit Ausnahme der Sachſen, ſprachen
ſich dahin aus, daß die Veröffentlichung, nach
dem die Hauptberatung im Bundesrat ſtatt
gefunden have, erfolgen ſollte. Ein Beſchluß
darüber wurde jedoch nicht gefaßt.

Zur Reichsfinanzreform.
Dem „Frkf. Gen.-Anz.“ wird aus Berlin

geſchrieben
Die durch die Blätter gehenden Mitteilungen

über die bevorſtehende Reichsfinanzreform ſind
nur zum Teil richtig. Wenn auch bezüglich
einzelner Steuerarten bereits die Vorarbeiten
abgeſchloſſen ſind, ſo wird die Veröffent

ſie, auf mich zuſchreitend. Jn demſelben
Moment hielt ſie des Herrn Stimme von
mir zurück.

Stelle die Harfe weg, Du Tier, und
warte auf die Geſchichte, bis ich ſie Dir er
zählen werde.

Sie trug die Harfe gehorſam in einen
Winkel des Zimmers. Degxter rollte mir
ſeinen Stuhl näher. Jch weiß, was mich
anregen wird, raunte er mir vertraulich zu.
Jch habe heute noch keine Bewegung gehabt.
Er legte die Hände auf die Maſchinerie
ſeines Stuhles und rollte auf die ge-
wöhnliche Art das Zimmer entlang. Doch
bald trat eine neue Veränderung ein. Nicht
mit pfeifenden und raſenden Rädern wie
ſonſt fuhr er das Zimmer auf und ab,
ſondern langſamer und ſchwerer, als wenn
ihm die Bewegung große Mühe verurſachte.
Dann hielt er inne, wie aus Mangel an
Atem.

Wir folgten ihm. Das Mädchen zuerſt,
dann Benjamin und ich. Er winkte die
beiden anderen zurück und gab mir ein
Zeichen, näher zu kommen.

Jch bin außer uedung ſagte er ſchwach
Während Jhrer Abweſenheiff habe ich meine
Kraft verloren.

Was iſt Jhnen, Herr? Wo bleibt die Ge
ſchichte fragte ſie in winſelnd weinerlichen
Tönen.

Sie bedürfen der friſchen Luft, ſagte
ich, laſſen Sie uns eine kleine Spazierfahrt
machen.

Es war nutzlos. Die Bitte hatte bereits

Bundesrates am Freitag unter Vorſitz des

148. Jahrgang

lichung des ganzen Werkes, wie wir von zu-
verläſſiger Seite erfahren, erſt in einigen
Wochen erfolgen. An der Elektrizi-
täts und Gasſteuer wird augenblick-
lich verbeſſert. Jedenfalls kann man jetzt
ſchon annehmen, daß dieſe in gewerblichen
Kreiſen nicht gerade freudig begrüßte Steuer
keine zu ſchweren Härten bringen wird, wenn
es gelingt, die Zuſtimmung Bayerns dafür
zu gewinnen. Dieſer ſüddeutſche Staat würde
einer allzu einſeitigen Steuer bei ſeinem
ſtarken Jntereſſe an der Herſtellung der Elek-
trizität gewiß einen großen Widerſtand ent-
gegenſetzen. Es läßt ſich freilich nicht ver
kennen, daß mancherlei Gründe gegen dieſe
Steuer ſprechen. Sie muß entweder auf die
Konſumenten, wenn ſtie aus ſtädtiſchen Kraft
quellen bezogen wird, abgewälzt werden, oder
der entſtehende Ausfall iſt durch entſprechende
Steuererhöhung zu decken. Auch kann die
Steuer den Betrieb des ſtädtiſchen Straßen-
verkehrs verteuern und eventuell ſogar ſtörend
in beſtehende Verträge eingreifen. Damit
ſind alle Nachteile aufgezählt. Wenn aber
die Steuer etwa, wie man bei der gleich-
zeitigen Vorbereitung einer Gasſteuer faſt
annehmen muß, vorzugsweiſe als Lichtſteuer
ausgebaut wird, ſodaß die Kraftelektrizität
ſich günſtig ſtellt, und wenn dieſe Lichtſteuer
nach der Zweckbeſtimmung und nach dem
Verbrauchsumfang des elektriſchen Lichts ge
ſtaffelt wird, dann hat ſie mehr oder weniger
die Bedeutung einer Luxusſteuer, über die ſich
reden läßt.

Die Branntwein-, Spiritus-und Tabakſteuer nebſt der Erhöhung der
Bierſteuer werden wohl die Hauptarbeit
für die Aufbringung der Laſten leiſten
müſſen. Man ſchätzt den Ertrag nach Ab-
rechnung der Hebekoſten auf etwa 300 Mill.
Mark. Die Erbſchaftsſteuern werden
nach einer unkontrollierbaren Meldung auf
120 Millionen Mark geſchätzt. Jn dem

de ſchlafende Lebensgeiſter wieder er
weckt.

Du Elende! rief er, den Stuhl gegen ſie
umwendend. Nun kommt die Geſchichte. Jch
kann ſie erzählen! Jch will ſie erzählen!
Wein her, Du winſelndes Kalb! Weshalb
dachte ich denn nicht früher daran? Des
königlichen Burgunders bedarf es, um meine
Phantaſie zu entflammen. Gläſer her für
die ganze Geſellſchaft!

Das Mädchen öffnte ein Schränkchen und
holte eine Flaſche und hohe venezianiſche
Gläſer hervor. Dexter leerte ſein Kelchglas
auf einen Zug nnd nötigte uns ebenfalls
zum Trinken. Der feurige Wein übte faſt
augenblicklich ſeine Wirkung aus. Dexter
füllte noch einmal ſein Glas, und Ben-
jamin beſchwor mich mit leiſer Stimme, auf
zubrechen.

Nur noch einen letzten Verſuch, gab ich
leiſe zurück.

Dexter blickte von ſeinem Glaſe auf. Der
Wein begann auch in ihm zu wirken. Seine
Augen und Wangen bekamen ihren alten
Glanz wieder.

Keine Geſchichte, ſagte ich, ich bin jetzt
nicht in der Laune, eine Geſchichte zu
hören.

Nicht in der Laune? wiederholte er ironiſch.
Das iſt keine Entſchuldigung. Sie glauben,
daß meine Phantaſie erloſchen iſt. Jch will
Jhnen zeigen, daß Dexter noch immer der
Alte iſt.

(Fortſetzung folgt.)
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neuen Steuerplan ſoll die Erbſchaftsſteuer in
eine Nachlaßſteuer umgewandelt werden. Für
zaive Seelen liegt in dieſer Umwertung kein
erkennbarer Unterſchied, und doch hat er eine
große ſteuerliche Wirkung, denn die Steuer
wird nicht bei den einzelnen Erben nach
ſeinem Heimfallsanteil berechnet, ſondern der
ganze Nachlaß wird von der Steuerhehörde in
einer Geſamtheit erfaßt. Erſt erbt das Reich,
dann kommen die anderen Erben. Die
frühere Praxis, daß Crben wegen zu geringer
Summen laſtenfrei ausgingen, iſt damit
vollſtändig ausgeſchloſſen. Die Herabſetzung
der Zuckerſteuer bringt einen ſchätzungs
mäßigen Ausfall von mindeſtens 49 Mill.
Mark, der anderweitig gedeckt werden muß.
Die Meldung, daß man dafür eine An
zei genſteuer plant, tritt zu beſtimmt auf,
als daß an ihrer Richtigkeit zu zweifeln
wäre. Dieſe Belaſtung iſt indes ungerecht
und auch unglücklich gewählt, weil ſie ohne
ſichtbaren Grund einen einzigen Geſchäfts
zweig erfaßt. Für kleinere Zeitungen, die
außer ſtande ſind, die Seeuer zu überwälzen,
erwächſt dadurch eine ſichere Betrebsſchädigung,
die in der Wirkung im voraus nicht
berechnet werden kann, ehe man nicht die Art
und den Umfang der Belaſtung kennt. Die
Hinausſchiebung des Zuſammentritts des
Deutſchen Reichstags ſteht wohl auch mit
der Reichsfinanzreform in Zuſammenhang,
weil manche Vorlagen, nachdem in der Be
ratung der Finanzminiſter darüber eine Vor
verſtändigung ſtattgefunden hat, noch aus-
oder umgebaut werden müſſen. Vor der
Vollendung der Reichsſinanzreformvorlage
läßt ſich auch der Etat nicht fertig ſtellen,

Luftſchiffahrt.
Stuttgart, 21. Sept. Ueber die Pläne

des Grafen Zeppelin erfährt der „Schwäb.
Merkur“ von maßgebender Seite folgendes:
Jn der alten Landhalle wird gegenwärtig
der Z. 1 flugfertig gemacht, um für die etwa
Mitte Oktober beginnenden Aufſtiege in die
ſchwimmende Reichshalle gebracht zu werden,
wodurch der Raum für den Bau des Z. 3
(Erſatz Z. 2) frei wird. Die alte Landhalle
dient noch bis zu der im Herbſt 1909 er
warteten Fertigſtellung der neuen Halle als
Bauraum. Für das neuerworbene Grundſtück
ſind die Pläne zur Planierung und Drainage
in Arbeit. Es ſtellt ſich dabei heraus, daß
die Koſten für die Herſtellung des ganzen
Planes recht beträchtliche ſind. Neben der er
forderlichen Abtragung einer nicht unbe-
deutenden Erder hebung müſſen Sümpfe
trocken gelegt werden und zwei Bachläufe,
die das Gelände durchſchneiden, um dasſelbe
herumgeführt werden. An Hochbauten ſind
beſtimmt in Ausſicht genommen zwei Hallen,
die in der hier vorherrſchenden Windrichtung Süd
weſt. Nordoſt liegen und an beiden Schmalſeiten
geöffnet werden ſollen. Mit dem Bahnhofe
werden die Hallen durch Anſchlußgleiſe in
Verbindung gebracht. Es wird alles derartig
beſchleunigt, daß im Herbſt 1909 mit der
Cröffnung des Betriebes im Großen be-
gonnen werden kann. Ueber die künftige
Leiſtungsfähigkeit der Werft darf mit Be
ſtimmtheit geſagt werden, daß nach Beginn
der Maſſenanfertigung der Aluminiumteile
die Fertigſtellung eines Luftſchiffes nicht
mehr als ein halbes Jahr beanſpruchen
wird, ſo daß im Bedarfsfalle auf die Liefe-
rung von acht Luftſchiffen bei zwei Bauhallen
im Jahre gerechnet werden.

Eine Rede Pichons.
Paris, 21. Sept. Bei einer Arbeiter

ſeier im Departement Jura hielt der Miniſter
Pichon eine Rede, in welcher er betonte,
daß die Regierung den Frieden wünſche, wo
fern dieſer auf dem Rechte, der Kraft und
Würde Frankreichs beruhe, denn ſonſt würde
er hinfällig und unſicher ſein, ebenſo wie die
Beteuerung aller Herrſcher und Staatsober-
häupter, daß nichts den Frieden Europas be
drohe, und daß die verſchiedenen Gruppierungen
dahin zielten, das Gleichgewicht zu ſichern.
Der Miniſter ſchloß mit der Erklärung, daß
die kluge Politik Frankreichs in Marokko
keine Schlappe erltiten habe, und daſelbſt
ſtets nach den Grundſätzen des europäiſchen
Patriotismus gehandelt wurde.

Sloveniſche Ausſchreitungen
in Laibach.

Laibach, 20. Sept. Geſtern Nacht kam
es abermals zu größeren Ruheſtörungen, die
durch Kavallerie unterdrückt werden mußten,
gegen welche von Slovenen Steine und
Gläſer geſchleudert wurden. Verletzt wurde
niemand. Nur in zwei Gaſthäuſern wurden
die Fenſter eingeſchlagen. Heute Abend er
neuerten ſich die Kundgebungen am Marien
platze, wo eine Truppenabteilung die Stein

würfe mit einer Salve erwiderte.
wurden zwei Perſonen getötet und vier ver-
wundet. Außerdem wurden zwei Demon-
ſtranten durch Säbelhiebe verletzt.

Graz, 21. Sept. Geſtern fanden aber-
mals in Laibach blutige Exzeſſe der SlI
venen gegen die Deutſchen ſtatt. Das aus-
gerückte Militär wurde mit Steinen be
worfen und gab Salven ab; zwei Perſonen
ſind tot, ſechs ſchwer verletzt. Die Ver-
hängung des Ausnahmezuſtandes ſteht be-
vor. Jn Marburg und Cilli fanden
ebenfalls Exzeſſe ſtatt; auch in Cilli mußte
Militär ausrücken, und wurden viele Ver
haftungen vorgenommen.

Pablo de Saraſate
Jn ſeiner Villa zu Btiarritz iſt der be

rühmte ſpaniſche Geigenvirtuoſe Pablo ve
Saraſate im Alter von 64 Jahren plötzlich
aus dem Leben geſchieden. Eine Abordnung
von Pamplona, der Vaterſtadt des dahinge-
ſchiedenen Künſtlers, iſt nach Biarritz unter
wegs, um die Ueberſührung der Leiche an
zuorden. Das Saraſate- Muſeum in Pamp-
long erbt des Meiſters Geigen.

Die Cholera in Petersburg.
Petersburg, 21. Sept. Die Zahl der

Neuerkrankungen beträgt 366, die der Todes
fälle 153. Jnsgeſamt ſind zurzeit 1474
Perſonen erkrankt. Auf Wunſch des Premier-
miniſters Stolypin wird der Unterricht in
v er enorm großen Volksſchulen, die beinahe
viertauſend Kinder aufnehmen können, fortge-
ſetzt. Hier erhalten die Kinder Unterricht,
Lehrmaterial, ſowie Verpflegung ſtets unent-
geltlich. Es iſt dies eine einzig in ihrer
Art daſtehende ſtädtiſche Stiftung. Der
Kriegs- und der Marineminiſter ſollen dafür
unbenutzte Räume ihres Reſſorts den Kranken
zur Verfügung ſtellen.

Politiſche Ueberfſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 21. September. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer ſetzt den Erholungs-

aufenthalt in Hubertusſtock fort.
Generalinſpekteur von Bock und Po

lach und Generaladjutant von Pleſſen
wurden zu Generaloberſten befördert.

Der ehemalige Reichstags und Land
tagsabgeordnete Geheimer Oberfjuſtizrat Dr.
Viktor Rintelen (Zentr.) iſt, 82 Jahre alt,
heute in Friedenau bei Berlin geſtorben.

Der „Berl. Lok.-Anz.“ ſchreibt anſcheinend
offiziös Von einem Vorgang, der angeblich
auf das Verhältnis des Kaiſers zum
Lippiſchen Fürſtenhaus einen Rück
ſchluß geſtattet, weiß die „Lippiſche Landes-
zeitung“ zu berichten. Danach ſollte Prinz
Bernhard, der Bruder des regierenden
Fürſten von LippeDetmold, aus dienſtlichen
und perſönlichen Gründen ſein Abſchiedsgeſuch
eingereicht haben, er ſich bei den jüngſten
Kavallerieübungen in der Senne zurückgeſetzt
und gekränkt gefühlt habe. Eine Entſcheidung
des Kaiſers ſei noch nicht erfolgt. Nach
unſerer Kenntnie der Dinge halten wir es
nicht für ausgeſchloſſen, daß die Meldung von
dem Abſchiedsgeſuch des Prinzen Bernhard
den Tatſachen entſpricht. Vagegen fehlt es
an jeder Berechtigung, ſie mit der Perſon
des Kaiſers in irgendwelchen Zuſammenhang
zu bringen. Prinz Bernhard ſtand bis zum
Mai d. J. in Paderborn und hatte ſchon dort
nicht den Ruf beſonderer perſönlicher Liebens-
würdigkeit. Als er dann als Eskadronschef
zum 14. HuſarenRegiment nach Ka el ver
ſetzt wurde, gelang es ihm auch in dieſer
neuen Garniſon nicht, ſeine militäriſchen Vor
geſetzten beſonders für ſich einzunehmen. So
fiel es namentlich auf, daß er ſeinem Regi-
mentskommandeur v. Plettenberg erſt am
23. Auguſt, alſo reichlich drei Monate nach
ſeiner Verſetzung nach Kaſſel, ſeinen Antritts-
beſuch machte. Es mag ſein, daß ihm aus
dieſen oder ähnlichen Gründen die Einreichung
ſeines Abſchiedsgeſuchs nahegelegt worden iſt.

Von den Morgenblättern wird teil-
weiſe die Ueberſiedlung des Fürſten Eulen-
burg in die Privatklinik des Geheimrats
Körte, anderſeits nach dem Lazarette des
Unterſuchungsgefängniſſes gemeldet. Vom
Verteidiger wurde wegen Hinfälligkeit des
Fürſten, die jeden Fluchtverſuch oder irgend
welche Verdunkelung des Tatbeſtandes aus-
ſchließt, die Entlaſſung aus der Haft beantragt.
Einige Blätter ſtellen das baldige Ableben
des Fürſten in Ausſicht.

Der internationale Preſſe
Kongreß tritt morgen, Dienstag, in Berlin
zuſammen und wird durch den Staatsſekretär
des Auswärtigen Amts, v. Schoen, namens
der Regierung begrüßt werden. Rachmittags
findet ein Gartenfeſt beim Reichskanzler
v. Bülow ſtatt.

Hierdurch Frankfurt a. M., 21. Sept. An das
Fernbleiben des deutſchen Kronprinzen
vom Turnfeſt wurden ſeinerzeit allerlei
Kombinationen geknüpft. Jetzt iſt, wie die
„Frankf. Ztg.“ von gut unter-ichteter Seite
hört, in der Verſammlung der Abgeordneten
der deuten Turnerſcha, die in Leipzig
ſtattfand, feſtgeſtellt worden, daß dem Kron
prinzen weder ein Programm noch eine Ein
ladung zugeſchickt worden iſt.

Türkei.
Konſtantinopel, 21. Sept. Der Aus

ſtand auf den Orientbahnen iſt
beendet. Die Ausſtändigen nahmen den
vom Poligzei Miniſter eingebrachten Vorſchlag
eines Schiedsgerichts an. Cin Oberſchieds-
richter wird vom Miniſterium des Handels
und der öffentlichen Arbeiten ernannt. Der
Orts- und der europäiſche Verkehr wurden
ſofort wieder aufgenommen.

Konſtantinopel, 21. Sept. Die aus-
ſtändigen Angeſtellten der Orientbahn
weigerten ſich, Delegierte zur Beſprechung der
Lage an die Direktion zu entſenden und ver-
langten Annahme aller ihrer Forderungen.
Die Regterung beſchloß, zu energiſchen Gegen
maßregeln zu greifen. Der hieſige Bahnhof
ſowie alle Stationen der Bahn werden
militäriſch beſetzt.

n

Cokales.
Merſeburg, 22. Sep'ember

Jhre Kgl. Hoheit die Frau Kron
prinzeſſi traf heute mittag gegen 1 Uhr
von Berlin ous auf dem hieſigen Bahnhof
ein und begab ſich nach Schkopau. Die
Ankunft war geheim gehalten worden, trotz
dem hatte ſich zahlreiches Publ kam am
Bahnhof eingefunden. Der D. Zug hielt hier
beſonders, kurz vor dem Stationsgebä
Die Frau Kenmnprinzeſſin war von einer
Hofdame und einem Hofherrn begleitet und
fuhr mittelſt Wgens nach Schkopau, während
Exzellenz v. Trotha im Automobil folgte.
Wie es heißt, würde auch Se. Kgl. Hoh. der
Kronprinz in den nächſten Tagen in
Schkopau eintreffen, doch geben wir dieſe
Nachricht unter allem Vorbehalt wieder.

Bei Hofe. Zum Geburtstag Jhrer
Kgl. Hoh. der Frau Kronprinzeſſin
waren als Gäſte auch der frühere Hofmarſchall
des Kronprinzen, Exzell. von Trotha nebſt
Gemahlin aus Schkopau erſchienen. Exzellenz
v. Trotha reiſte abends wieder ab, während
ſeine Gemahlin noch kurze Zeit in Potsdam
verbleibt. (Berl. Lok.-Anz.)

Das Chriſtianen-Waiſenhaus feierte
heute ſein Stiftungsfeſt.

Panorama im „Herzog Chriſtian“.
Jn dieſer Woche iſt die Serie „Tegernſee“
(Oberbayern) ausgeſtellt. Die Umgebung
Tegernſee's bietet viele Naturſchönheiten (See,
Kaltenbrunn, Bauer auf der Au, Rottachfall,
Schlierſee, Wildbad Kreuth uſw.) Alle
dieſe Schönheiten ſind im Panorama im
Bilde zu ſehn, wir können den Beſuch des
ſelben beſtens empfehlen.

Mit der Ausgabe der neuen Drei-
markſtücke iſt geſtern in Berlin Betrag
180,000 Mf.) begonnen worden. Das neue
Geldſtück unterſcheidet ſich äußerlich nur
wenig vom Taler. Die Vorderſeite zeigt das
Reliefbild des Kaiſers mit der Umſchrift
„Wilhelm II. deutſcher Kaiſer, König von
Preußen“ und das Münzzeichen A. Anſtatt
der auf den älteren Talern üblichen Um-
ſchrift „Vereinstaler oder 30 Pfund Fein“
ſtehen auf der Rückſeite des neuen Dreimark-
ſtückes um den Reichsadler die Worte:
Deutſches Reich 1908. Drei Mark.“ Jn

den Rand iſt die Deviſe „Gott mit uns“
eingeprägt.

Für Lehrer und Lehrerinnen. Halb-
amtlich wird geſchrieben: „Durch die Be-
ſtimmung der vierten Anweiſung zur Aus
führung des Volksſchulunterhaltungsgeſetzes,
daß in den von der Schulaufſichtsbehörde
auszufertigenden Ernennungsurkunden für
Lehrer und Lehrerinnen die Anſtellung ledig-
rich für den Schulverband auszuſprechen iſt,
ſoll an den Rechtsverhältniſſen der Lehrer
und ihren dienſtlichen Verpflichtungen nichts
geändert werden. Dieſelben richten ſich viel-
mehr nach den Geſetzen und den zu ihrer
Ausführung erlaſſenen Anordnungen (Dienſt-
irſtruktionen, Beſoldungsordnungen uſw.).
Daher behält die Beſtimmung, daß die feſte
Anſtellung einer Lehrerin im Falle ihrer Ver
heiratung mit dem Schluſſe des Schuljahres
ihr Ende erreicht, auch fernerhin Gültigkeit.
Ebenſo bleibt der Satz beſtehen, daß Lehrer
und Lehrerinnen hinſichtlich einer Kündigung
ihrer Stelle an eine dreimonatige Kündi-
gungsfriſt gebunden ſind uſw. Eine ausdrück-
liche Aufnahme dieſer Beſtimmungen in die
Anſtellungsurkunden war auch nach dem bis

herigen Rechte nicht unbedingt erforderlich,

um den Lehrern gegenüber bindend zu ſein.
Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts uſw.
Angelegenheiten erklärt ſich jedoch damit ein
v. anden, daß ein Hinweis auf derartige
Veſtimmungen in den Anſtellungsurkunden
einſtweilen noch erfolgt, bis die Regierung
eine Dienſtinſtruktion herausgegeben hat, in
welcher alle dieſe Vorſchriften zuſammengeſtellt
ſind. Auf dieſe wird alsdann in den An-
ſtellungsurkunden Bezug zu nehmen ſein.“

Provinz und Umgegend.
Niederbeung, 20. Sept. Beim Spielen

am Kartoffelfeuer kam hier das drei-
jährige Söhnchen des Dreſchers König ſchwer
zu ſchaden. Die Kleider fingen plötzlich Feuer
und das Kind erlitt dabei ſchreckliche Brand-
wunden am ganzen Körper. Hilfsbereite
Hände ſorgten ſofort für einen Notverband
und veranlaßten ſpäter die Ueberführung des
Kindes in die Halleſche Klinik. An dem Auf-
kommen des Verunglückten wird gezweifelt.

Klein-Kayna, 18. Sept. Ein vor dem
Gaſthaus untergebrachtes Fahrrad wurde
in einem unbewachten Augenblick geſtohlen.
Von dem Täter fehlt jede Spur. Anſcheinend
iſt der Dieb ein gewohnheilsmäßiger Rad-
marder.

Mücheln, 20. Sept. Vom 1. Oktober
d. Js. ab verkehrt in der Richtung Merſe
burg-- Mücheln ein neuer Zug, und zwar
M ſſeburg ab 4,05 Uhr nachmittags, an
Mücheln 4,40 Uhr.

Schafſtädt, 19. Sept. Eine herzliche
Verabſchiedung von den Sgafſtädtern ver-
anſtaltete unſere letzte Ein quartierung,
eine Schwadron der 7. Küraſſiere. Der Ritt-
meiſter ließ ſeine Abteilung auf dem Kirch-
platze Aufſtellung nehmen uud richtete an
die Einwohner herzliche Worte des Dankes
für die freundliche Aufnahme und reiche Ver-
pflegung. Mit einem Hoch auf die Stadt
Schafſtädt ſchloß die Anſprache.

Halle, 20. Sept. Abermals haben zwei
geiſteskranke Verbrecher nachein-
ander einen Fluchtverſuch aus der Provinzial
Heil- und Pflegeanſtalt Nietleben unter-
nommen. Nur einem von ihnen iſt der Ver
ſuch geglückt: er iſt enktkommen und man
hat keine Spur, wohin er ſich gewandt hat.
Es handelt ſich um den Schloſſer Otto
Müller aus Magdeburg, ein Mann von
33 Jahren, der ſchon öfter mit dem Strafge-
ſetz in Konflikt geraten iſt. An dem gleichen
Tage gelang auch es dem berüchtigten Ver-
brecher Böttcher, durch einen Sprung über
die Mauer das Freie zu gewinnen er wurde
aber noch bemerkt und an der Lüttichſchen
Ziegelei mit Hilfe dortiger Arbeiter feſtge-
nommen.

Halle, 21. Sept. Der 151, Jahre alte
einzige Sohn einer hieſigen Beamten-
familie, er iſt Unterſekundaner eines
Gymnaſiums, wird ſeit Mittwoch, den
16. September (am dritten Jahrmarktstage
war er noch hier) vergebens geſucht. Man
vermutet, daß der junge Mann, von irgend
einer Wanderluſt getrieben, ſich einem Jahr-
marktsbudenbeſitzer angeſchloſſen hat oder ſich
auf eigene Hand durchs Leben ſchlagen und
vielleicht nach einer Hafenſtadt wandern
will, um zu Schiff zu gehen. Die Eltern
bitten, falls ihr Sohn irgendwo bemerkt
wird, ihn anzuhalten und die Halleſche Polizei
zu benachrichtigen.

Halle, 20. Sept. Scheuermann war
beim Radwettfahren der Held des
Tages. Er gewann den Großen Preis
von Halle vor Jngold, der ſich bis zum
80. Kilometer dicht bei ihm gehalten hatte,
während Dickent man durch Motordefekte
aus dem Rennen kam.

Delitzſch, 20. Sept. Die Stadtver-
ordneten bewilligten in ihrer letzten Sitzung
die Aufnahme einer Anleihe fürdie Erweite-
rung der Waſſerleitung im Betrage
von 20 000 M., ferner im Prinzip die Auf-
nahme einer Anleihe für Kanaliſations-
und Straßenbauzwecke im Betrage
von 120000 M. Die Magiſtratsvorlage
geht dahin, beide Anleihen mit 4 Prozent zu
verzinſen und 2 Prozent zu amortiſieren.
Weiter wurde ebenfalls im Prinzip der Bau
einer neuen Schule vor dem Halliſchen
Tore beſchloſſen. Die Baukoſten betragen
für den jetzigen Bau 110 000 M. und für
den ſpäter vorzunehmenden Bau des anderen
Teiles 140 000 M. Die Stadtverordneten
genehmigten zum Schluß das Penſitonierungs-
geſuch des langjährigen Rendanten der Stadt
ſparkaſſe Herrn Scheibe zum 1. Januar und
beſchloſſen die Ausſchreibung der Stelle.

Erfurt, 20. Sept. Jn den Hochwaldungen
des Thüringerwaldes hat jetzt das Hirſch
brüllen wieder ſeinen Anfang genommen.
Wie alljährlich, ſo übt es auch diesmal eine
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Nummer 224. 1908., Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr Sonntagsblatt“ Millwoch, den 23. September.
Froße Anztehungskraft aus. Faſt allabendlich
begeben ſich ganze Scharen von Naturfreunden
in die Nähe der Brunſtſtätten der Hirſche,
um einmal die ſchaurig tönenden Lockrufe
zu hören.

Erfurt, 22. Sept. Der von ſeiner etwa
30 Jahre alten Frau ſeit einiger Zeit getrennt
lebende Tüncher Wilhelm Wedemeyer traf
Sonnabend abend in der 11. Stunde ſeine
„beſſere“ Hälfte an der Ecke der Andreasſtraße
und Webergaſſe. Plötzlich zog er einen
Revolver aus der Taſche, feuerte vier Schüſſe
auf die Ueberraſchte und ergriff die Flucht.
Er wurde aber eingeholt und verhaftet. Die
Frau hatte eine leichte Schußwunde an der
Hand.

Apolda, 20. Sept. Geſtern hat ſich hier
mit etwa 150 Mitgliedern unter dem Vorſitz
des Wirkermeiſters Steinbach ein Feuer
beſtattungsverein gegründet, für den
die gerichtliche Eintragung nachgeſucht werden
ſoll. Es wird der Bau eines Krematoriums
angeſtrebt. Jn der Kommunolkaſſe befindet
ſich bereits ein ſtädtiſcher Grundſtock von
23009 Mk. für dieſen Zweck.

Lanugenſalza, 18. Sept.
zwei gut gekleidete jüngere Leute, die angeb-
lich aus Berlin ſtammen, verhaftet.
Sie hatten ſich in ihrem Logis Deutſcher
Kaiſer“ dadurch verdächtig gemacht, daß ſie
tagsüber ſchliefen und ſich abends in der
Stadt zwecklos umhertrieben. Die Polizei
öffnete die von den Fremden mitgeführten
Koffer und fand darin viele Einbruchs Werk-
zeuge. Die Perſonalien konnten noch nicht
feſtgeſtellt werden.

Aus Thüringen, 18. Sept. Jn den
Porzellanfabriken im Thüringer Walde hat
der Geſchäft sgang leider noch keine
Beſſerung erfahren 49 In der Jlmenauer Aktien-
porzellanfabrik arbeiten z. B. von den 509
früher beſchäftigten Arbeitern nicht einmal
ganz die Hälfe mehr. Jttzt hat die Kriſe ſich

auch auf die Thermometer- und Glasfabriken
des Waldes ausgedehnt. Auch für dieſe
Fabriken gingen auf der Leipziger Meſſe ſo
wenig Aufträge ein, daß bereits eine Anzahl
Fabriken ebenfalls eine Beſchränkung der
Arbeiter und der Arbeitszeit eintreten laſſen
mußten. Der ſchlechte Geſchäftsgang in den

Fabriken macht ſich beſonders auch bei den
Güterzüigen auf den Waldbahnen bemerkbar.

Kemberg, 20. September. Die Stadt
verordneten wählten von 102 Bewerbern Dr.
jur, Scheffer in Eſchwege zum Bürgermeiſter.

Braunlage, 16. Sept. Jn der Um-
gebung von Braunlage ſind im Laufe der
letzten Jahre mit Hilfe der bekannten, vom
Herzoglichen Förſter Mahnkopf hierſelbſt er
fundenen Fuchswitterung über 120 Füchſe
gefangen im letzten Jahre allein 35. Somit
ſollte man annehmen, daß jetzt endlich ein-
mal Frieden im Forſte herrſchie. Doch weit
gefehlt: die „rote Sippe“ iſt nicht auszurotten
und treibt nach wie vor ihr Unweſen, zum
Schaden der Nutzwildjagd. Das beweiſt nach
der „Br. Ldsztg.“ folgender räuberiſcher
Ueberſall, der ſich vor kurzem am hellen
Tage in dem von Kurgäſten ſtark beſuchten
Forſtdiſtrikte „Kollie“ zugetragen hat. Zwei
Vertreter der Familie Reinecke, die einge
denk des Sprichwortes „Einigkeit macht
ſtark,“ gemeinſchaftlich auf Raub ausgegangen
waren, erwiſchten ein ſchon halb ausgewachſenes
Rehkitzchen, das ſich leider allzuweit von der
ſchützenden Mutter entfernt hatte. Hlfe
flehende Klagelaute lockten in der Nähe
weilende Menſchen herbei, deren Hinzueilen
wohl einen der frechen Räuber zu verſcheuchen
vermochte, während der andere mit der Beute
im nahen Dickicht verſchwand, wo die bald
erſterbenden Klagetöne erkennen ließen, da
hier einem blühenden Tierleben ein gewalt-
ſames Ende geſetzt war.

Magdeburg, 21. Sept. Der Ballon
„Otto Guericke“ des Magdeburger Vereins
für Luftſchiffahrt wollte geſtern abend mit
vier Jnſaſſen einen Aufſtieg unternehmen.
Er havarierte aber gleich beim Aufflug, an
ſcheinend infolge zu ſtarker Belaſtung, und
geriet mit der Reißleine in die Telegraphen-
drähte, ſo daß er bereits auf dem Schiacht-
viehhof nitederkam. Beim Abſturz erlitt ein
Jnſaſſe, Profeſſor Niemann, lebensgefährliche
Verletzungen.

Vermiſchtes.
Hannover, 21. Sept. Durch das Leſen von

Abenteuerromanen verführt, verübte der 14 jährige
Sohn eines hieſigen Malermeiſters durch Erhängen

elbſtmord. Vor kurzem war er aus dem Ettern
en entlaufen, um in Hamburg aufs Schiff zu

en.

Hamburg, 21. Sept. Ein Boot, das in derNacht zum Sonntag ohne Licht die Elbe befuhr,

Hier wurden

zentrale in der Rue du Louvre brach infolge

wurde bei Altong von dem Paſſagierdampfer

„Harmonie“ überrannt. Der Unfall wurde erſt
durch die Hilferufe der Bootsinſaſſen bemerkt. Es
gelang, zwei Männer zu retten, während ein 20-
jähriges Mädchen ertrank.

Eſſen (Ruhr), 21. Sept. Die Frau des
Kruppſchen Arbeiters Schemann, eine Mutter
von zwei Kindern, wurde nachts in ihrem Bette
tot aufgefunden. Jm Hals befanden ſich zwei
Stiche, um den Hals war eine Schnur gelegt. Ein
Selbſtmord iſt ausgeſchloſſen. Der Ehemann, der
gegen Mitternacht heimkehrte, fand den Leichnam
erler Frau Alle Anhaltspunkte über den Täter
ehlen.

Rieſa, 21. Sept. Die Kunde von einem
ſchweren Brandunglück kam in der Morgen
frühe des geſtrigen Sonntags vom Truppen-
übungsplatz Zeithain. Dort war in einer
Baracke, in der Pferde des Pirnaer Feldartillerie-
regiments Nr. 64 untergebracht ſind, unbemerkt
Feuer ausgekommen, das ſo ſchnell ſich verbreitete,
daß eine große Zahl Pferde den Tod durch Ver-
brennung oder Erſtickung fanden. 17 Pferde waren
tot, eine weitere Anzahl man ſpricht von 9
mußten getötet werden, da ſie ſo ſchwere Ver-
letzungen erlitten hatten, daß der Tod eine Erlöſung
von ſchweren Qualen war. Die Pferde gehörten
ſämtlich der 6. Batterie des 64. Feldartillerie-
regiments an. Die verbrannten Pferdeleiber und
Gliedmaßen boten einen entſetzlichen Anblick. Eine
Unterſuchung über die Entſtehungsurſache iſt
natürlich ſofort eingeleitet. Als Entſtehungsurſache
wird die Exploſion einer Lampe, hervorgerufen
durch Unvorſichtigkeit der Stallwache, vermutet. Die
Baracke iſt vollſtändig abgebrannt.

Paris, 20. Sept. Jn der Pariſer Telephon-

eines Kurzſchluſſes Feuer aus. Jn dem Gebäude
werden gegenwärtig große Umgeſtaltungsarbeiten
vorgenommen, und die Arbeiter hatten ſich gerade
entfernt, als um 7 Uhr abends die Flammen
emporſchlugen und ſich ſo raſch verbreiteten, daß die
Telephoniſtinnen, noch mit den Hörapparaten ver
ſehen, flüchteten. Die Bemühungen der Feuerwehr
ſind darauf gerichtet, das nur durch einen ſchmalen
Hof getrennte Hauptpoſtamt zu ſchützen. Menſchen
verluſt iſt, wie die Polizei verſichert, nicht zu beklagen,
doch iſt das Gebäude vollſtändig zerſtört, und man ſieht
ſchon jetzt, daß die Kataſtrophe die gänzliche Unter-
brechung des Telephonverkehrs mit der Provinz u. dem
Auslande zur Folge haben wird. Von einem
Augenzeugen wird noch berichtet: Wir wurden um
4 Uhr davon verſtändigt, daß im vierten Stock
die Neueinrichtung der ſogenannten „Zentral-
batterien“ Fehler zeige. Sofort wurden wir ent-
laſſen. Ein penetranter Guttaperchageruch erfüllte
die Treppen und Gänge. An geringere Erſcheinungen
von Kurzſchluß ſind wir in dieſem Hauſe längſt ge
wöhnt, diesmal aber war es uns klar, daß im
Kellergeſchoß etwas höchſt Gefährliches eingetreten
ſei. Wir hörten noch Rufe, „wo iſt der Keller-
ſchlüſſel, wer hat ihn zuletzt geſehen Dann eilten
wir auf die Straße. Aus den oberen Geſchoſſen
ſtürzten die durch die furchtbare Jnnenhitze zer
ſtörten Fenſterſcheiben klirrend aufs Pflaſter. Die
Feuerwehr war verhältnismäßig raſch zur Stelle,
überzeugte ſich aber bald, daß ſie ihre Arbeit nur
auf den Schutz der benachbarten Hauptpoſt zu be-
ſchränken habe. „Die Zerſtörung der Telephon-
zentrale hat keine Menſchenopfer gefordert.“ Dieſe 4
Kunde, anfangs bezweifelt, dann aber allſeitig be
ſtätigt, befreite die Bevölkerung von furchtbarer
Angſt. Gegenwärtig überwiegt die Befriedigung
darüber, daß Paris von dieſer in jeder Beziehung
fehlerhaft angelegten, trotz der alljährlichen Flick-
arbeit eines großſtädtiſchen Betriebes unwürdigen
Anſtalt befreit worden iſt. An den zwanzig und
mehr Millionen Frank, die da in wenigen Nacht-
ſtunden verpufften, liegt dem Pariſer wenig. Er
will einen anderen Großſtädten ähnlichen, prompten
Dienſt, wie ihn eine direkt für zwanzigtauſeud
Abonnenten zu ſchaffende Zentrale ganz gut leiſten
könnte. Unter den 18020 „Orphelins“, wie die in
Mitleidenſchaft gezogenen Abonnenten der Arron-
diſſements 1, 2, 3, 6, 8 und 10 genannt werden,
befinden ſich faſt alle amtlichen Stellen vom Elyſee
angefangen, alle Zeitungen und großen Bank-
geſchäfte. Ein wahres Wunder iſt es, daß die ein
ander folgenden Exploſionen von Schwefelſäure und
anderen Chemikalien nur Zerſtörungen innerhalb
des Gebäudes verurſachten. Zwiſchen dem Ausbruch
der Feuersbrunſt im Kellergeſchoß und ihrer Aus-
dehnung bis zum vierten Stockwerk waren kaum 20
Minuten vergangen. Die wirkſamſte Arbeit leiſtete
die auf derartige Fälle eingerichtete Hauptpoſt-
Feuerwehr. Man hofft bis Anfang Oktober den
Pariſer Dienſt wenigſtens notdürftig herzuſtellen.

Um Mitternacht ließ die Heftigkeit des Feuers
nach, gegen 1 Uhr war alle Gefahr befſeitigt.
Perſonen wurden nicht verletzt, dagegen iſt der
Materialſchaden ungeheuer und wird auf etwa
15 Millionen Francs geſchätzt. Als Brandurſache
wird Kurzſchluß angenommen. Die Betriebsunter-
brechung trifft über zwanzigtauſend Abonnenten,
darunter namentlich die Pariſer Behörden ſowie
den geſamten Fernverkehr. Die Morgenblätter er-
ſchienen ohne Auslandstelephonmeldungen. Bauten-
miniſter Barthou vertrat auf der Brandſtätte den
abweſenden Poſtminiſter Simyan. Die unzuläng-
länglichen Einrichtungen im Telephonamt wurden
ſcharf kritiſiert.

Berlin, 21. Sept. Aus Liſſabon kommen
übereinſtimmende Meldungen über ein furchtbares
Unglück, das ſich geſtern anläßlich eines Stier-
kampfes in Voita ereignete. 2079 bis 3000 Zu-
ſchauer harrten vor den Eingängen zum Amphi-
theater, da die Tore noch nicht geöffnet waren, um
den Stierkämpfen beizuwohnen. Einige junge
Männer öffneten in ihrem Uebermut die Stalltür,
ohne an die Konſequenzen ihres Tuns zu denken.
Etwa 20 Stiere ſtürzten heraus und drangen in
die Menſchenmenge, die entſetzt flüchtete. Jn wenigen
Sekunden war die Kataſtrophe vorüber. Die
wütenden Tiere warfen mehrere Perſonen hoch in
die Luft, andere wurden niedergeſtoßen und getötet.
Es entſtand eine entſetzliche Panik. 8 Perſonen
büßten das Leben ein und 47 andere erlitten teil
weiſe lebensgefährliche Verletzungen. Schließlich
wurde Kavallerie requiriert. Die Kavallerie erlegte
10 Tiere, die übrigen entkamen.

Ried (Oberöſterreich), 21. Sept. Jm Orte
Grübl, Bezirk Ried, ermordete die Frau des
Schmiedes Zarbl ihre drei Kinder im Alter von
einem halben bis zu fünf Jahren in einem Anfalle

Berlin, 21. Sept. Seit Dienſtag wird der am
Stadtvoigtei- Gefängnis angeſtellte, 40 Jahre alte
Pfarrer Waldow vermißt. Derſelbe, geiſtig
überarbeitet, hatte ſich nach Buckow in die
Einſamkeit zurückgezogen und iſt von einem Aus-
gang nicht wieder gekommen. Man vermutet einen
Unglücksfall.

Elektriſche Straßenbahn
Halle Merſeburg.

Jm Juli ſchon berichteten wir über Ver
beſſerungen an den Wagen der Fernbahn
Halle--Merſeburg, welche die Verwaltung
dieſes Unternehmens in die Wege geleitet
hatte, um den ſtetig ſteigenden Verkehrs
forderungen zu entſprechen und beſonvers,
um für den Winter, wo ſich nach den ge-
machten Erfahrungen die Betriebe verhältniſſe
auf den ſreten, ungeſchützten Chauſſ ſtrecken
erheblich ſchwieriger, als in der Sodt ge-
ſtalten, gerüſtet zu ſein, und nach Möglichkeit
einen regelmäßigen, ungeſtörten Betrieb zu
gewährleiſten.

Dieſe Verbeſſerungen ſind, wie wir hören,
inzwiſchen gut vorwärts gekommen, ſodaß die
Verſtärkung der Motorwagen Untergeſtelle
und Verſtrebung der Wagenkaſten bereits bei
einer großen Anzahl von Wagen ausgeführt
worden iſt. Die in einen ſolchen ver-
beſſerten Wagen eingebaute und im Betriebe
ausprobierte, vollſtändig neue elektriſche Aus
rüſtung mit ſtärkeren Motoren hat ſich,
namentlich beim Betrieb mit den großen
und ſchweren Anhängewagen und in den
ſtarken Steigungen, bisher gut bewährt, ſo-
daß die Verwaltung ſich entſchloſſen hat, ſo
bald als möglich auch noch weitere Wagen
mit dieſer ſtärkeren Motoriype zu verſehen.
Die Beſtellungen ſind bereits erfolgt, ſodaß
der Einbau und die Jnbetriebnahme noch für
den Winter geſtchert iſt.

Eine weitere bemerkenswerte Neuerung und
Verb ſſerung in dem Fernbahnbetriebe be
deutet auch die Einführung von beſonderen
Motorwagenſcheinwerfern und Warnungs-
Signalglocken.

Dieſe nach Prüfung durch die Aufſichts-
behörde getroffenen Einrichtungen, neben
welchen die bisherigen Kopflaternen und
Signaltrittglocken für den gewöhnlichen Ge
brauch beſtehen bleiben, werden weſentlich
zur Erhöhung der Sicherheit ſowohl des
Bahnbetriebes, wie auch des übrigen Fuhr-
werks- und Paſſantenverkehrs beitragen. Die
in der Mitte des Motorwagendaches ange-
brachten amerikaniſchen Scheinwerfer geſtatten
es dem Motorwagenſührer, auch bei ſtarker
Dunkelheit den Bahnkörper auf eine größere
Entfernung genau zu überſehen und Hinder-
niſſe rechtzeitig zu erkennen. Der Regel nach
werden die Scheinwerfer nur außerhalb der
Stadtgebiete Halle und Merſeburg, d. h. auf
den Strecken ohne Straßenbeleuchtung, ein-
geſchaltet.

Die neuen, auf dem Perrondach angeordneten,
vom Führerſt d durch Zugleine zu bedienenden
großen Glocken mit kräftiger Klangwirkung
ſollen da benutzt werden, wo Warnungs-
ſignale mit der gewöhnlichen Trittglocke nicht
beachtet werden.

Hand in Hand mit dieſen Verbeſſerungen
hat die Fernbahn, wie auch aus dem Jn-
ſeratenteile erſichtlich iſt, ſich entſchloſſen, die
z. Zt. beſtehenden höheren Abonnementspreiſe
für Monats und Schülerkarten der Teilſtrecke
Merſeburg Ammendorf von 7,20 Mk. auf
6 20 Mk, bezw. von 4,00 Mk. auf 3,00 Mk.
zu ermäßigen und dadurch auf den gleichen
Preis der Teilſtrecke Halle-- Ammendorf feſt
zuſetzen, während für die ganze Strecke Halle
Merſeburg der jetzige Preis von 11,40 Mk.
auf 9,20 Mk., bezw. von 7,00 auf 6,00 Mk.
herabgemindert wird.

Dieſe Preisermäßigung, welche beſonders
für die ganze Strecke Halle-- Merſeburg mit
2,20 Mk. eine ganz erhebliche iſt, wird von den
Abonnenten gewiß gern begrüßt werden und
die Benutzung der Dauerkarten erleichtern.

Zur Auflöſung der Preisvereinigung
mitteldeutſcher Braunkohlenwe-ke.
Aus Leipzig wird dem „B. B. C.“ ge-

ſchrieben: Jm Anſchluß an die neuerliche
Blättermeldung, daß die Preisvereinigung
mitteldeutſcher Braunkohlenwerke mit dem
Sitz in Halle fich zum 31. März 1909 auf-
löſen werde, iſt es von Jntereſſe, auf eine
Stelle in dem bereits unterm 27. Mai d. J.
publizierten Geſchäftsbericht der A. Riebeckſche
Montanwerke Akt.-Geſ. in Halle a. S. zu
verweiſen, wo es wörtlich heißt

„Nachdem die Fortſetzung der ſeit 1900 be-
ſtandenen Preisvereinigung mitteldeutſcher
Braunkohlenwerke nicht wieder zu ermöglichen
war, ſind wir mit unſeren Bergwerksprodukten

von Wahnſinn. Die Frau flüchtete nach ihrer ſchreck
lichen Tat.

einſchließlich Grudekoks der im Januar 1908

ringicher Braunkohlenwerke zu Halle a. S
m. b. H.“ beigetreten. Die dadurch geſchaffene
Lage läßt auf Gleichmäßigkeit im Abſatz der
Produkte hoffen und darauf rechnen, daß die
Preisbibung mit den ſtetig wachſenden Be-
laſtu gen des Bergbaues in Einklang gebracht
we. en kann.“

De anach handelt es ſich bei der oben er
wihnten Blättermeldung nicht um ein neues
Faktum, ſondern lediglich um eine ſo gut wie
erledigte Tatſache. Für die auseinander-
geherve „Preisvereinigung“ hat man bereits
einen Erſatz geſchaffen in dem „Verkaufsverein“,
dem bis jetzt von den 11 Mitgliedern der
„Preisvereinigung“ allerdtngs nur 6 beige-
treten ſind es ſind dies die Riebeckſchen
Montanwerke, die Werſchen Weißenfelſer
Brau kohlen Akt.-Geſ., die Zeitzer Paraffin-
und Solarölfabrik, die Walda er Braunkohlen
ind ſtree-Akt.-Geſ., die Sächſiſch Thüringiſche
A. ien geſellſchaft für Braunkohlenverwertung
und die Gewerkſchaft des Bruckdorf-
Nietlebeier Bergbauvereins. Dieſer „Ver-
kaufsverein“, der den gemeinſaunen
Verkauf der Produktion von Roh-
kohlen, Brikeits, Naßpreßſteinen und Grude-
koks beſorgt, wobei der Landabſatz den
einzelnen Mitgliedern vorbehalten bleibt, iſt
z nächſt auf 5 Jahre abgeſchloſſen und mit
dem 1. Apriel 1908 in Wirkſamkeit getreten.
Es iſt natürlich nicht ausgeſchloſſen, daß von
de übrigen Mitgliedern der „Preisvereini-
gung“ einzelne noch dem Ve. kaufs verein be'
treten; ſo z. B. die Narmburger Brau
kohlen Akt. Geſ. in Naumbueg, die ſelbſt die
Gründung des „Verkaufsvereins“ erſt eifrigſt
betrieben hatte, ſpäter aber doch außerhalb
desſebe. verblieb, weil ihr die Beteiligungs-
ziffer nicht in der verlangt Höhe konze-
diert wurde. Außer den ſchon erwähnten
Werken gehören der „Preisvereinig n g“ noch
nachſteß e Mitglieder an: Zeche Ellen in
Reuden c E, C. Müller in Wildſchütz bei
Deuben, Otto Schumann in Hohenmöſſen
und der Verkaufsverein der Sächſiſchen Braun-
Kohlenwerke Geſ. m. b. H. in Leipzig; letzerer
zählt ſeinerſeits 24 Mitglieder, darunter faſt
ſämtliche alte burgiſche vnd ein Teil der
im Bezirk Leipzig gelegenen Braunkohlen
werke. Durch eine Preisverſtändigung zwiſchen
dem Leipziger (Sächſiſcheic) und dem Halleſchen
(Thüringiſchen) Verkaufsverein, die auf keine
ſonderlichen Schwierigkeiten ſtoßen dürfte, iſt
es immer noch möglich, den durch mehrere
neu entſtandene Werke verſtärkten Outſidern
in etwa ein Parolt zu bieten, ſo daß es
zum Aeußerſten, zu einem Kampfe aller
gegen alle, kaum kommen dürfte, wenngleich
der Leip,iger Verkaufsverein, der erſt im Mai
d. J. auf 5 Jahre verlängert wurde, jederzeit
durch eine Zweidrittel- Majorität gekündigt
werden „enn. Dagegen wird man bei dem
jetzigen Stande der Dinge die früher gehegte
Hoffnung auf die Schaffung eines großen
mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikats wohl
endgültig begraben müſſen.

Kleines Feuilleton.
Die Waldbrände in den Vereinigten

Staaten dauern infolge der großen Trocken
heit fort. Wie aus Pittsburg gemeldet wird,
wüten auch verheerende Waldbrände in
Peanſylvanien, wo der Ort Corry ganz von
Flammen umzingelt iſt. Die anhaltende
Dürre hat in Weſt-Pennſylvanien, im Oſten
Ohios und in Weſtvirginien die Schiffahrt
lahmgelegt. Ueberall finden Verſammlungen
ſtatt, in denen un Regen gebeten wird.

Das Befinden Orville Wrights.
Der „Daily Mail“ wird aus NewYork ge-
meldet: Orville Wright litt geſtern an erheb-
lichen Schmerzen; die Berichte über ſein Be
finden ſind zwar nicht alarmierend, aber
we. ziger optimiſtiſch, als an den beiden
letzten Tagen. Außer ſeiner Schweſter Miß
Katherine Wright darf ihn niemand beſuchen.

Ein Schildbürgerſtück wurde in dem
oberpfälziſchen Marktort Maſſing verübt.
Dort gerieten nach dem Ausbruch eines
Brandes zwei Feuerwehrleute am Spritzen-
haus in Streit, weil jeder die Prämie für
das zuerſt herbeigebrachte Spritzengeſpann
verdienen wollte. Zuerſt prügelten ſich die
beiden Konkurrenten, dann entſtand eine all
gemeine Rauferei, und das Haus brannte in
zwiſchen nieder.

Aus dem Geſchäfts Verkehr.

ſausendfach bewährte
Nahrung bei:

Brechdurchfall,
-Kindarnahrung Diarrhöe
wenßnht. Darin katarrh, etc.

begründeten Geſellſchaft „Verkaufsverein Thü- I

e



Nummer 224. 1908. Weerfeburger Kreisblatt nebſt „Jluſte. Sonmagsblatt“ Mittwoch, den 23. September.

h n ſer Reiſe zurück. Nordsee-Fischhalle,D W W JM Telepl 333. Merseburg. Pntenplan 9.,J odes. Zahnarzt Thörmer. e Täglich Ewgang großer Sendung
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2 J. Hagren.
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i Pferde. T marinierte Heringe (von neuem Fang), Senfgurken,
saure Gurken, Pfeffergurken sowie alle Delikatessen ete,

v Ein paar mittelſchwere gute Pferde Wiederverkäufern und Gaſtwirten Engros- Preiſe.2018) Kl. Ritterstrasse 15. Kauft. Wer? Zu erfrag. im Kreisblatt. 1889) F. Carl Siebert.

Feinſte F r29099900000000009900090000 n der an iader beginnenden. Cam a a ne Werden ArbenerMolkerei Gebirgstafelhutter Montag, den 5. Oktober, nachmittags 1 Uhr angenommen.

verkauft fortwährend friſch (1998 Zuckertabrik Körbisdorf A. G.allescher Zankverein grosse Ritterstrasse 7 Masse St Louis ſ90uflöchsfe Auszeichnung „Grand Pri
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X

VSphitemakbe e eeigenes Fabrikat e tratReserven ea. Mk. 3 500 000. empfiehlt in gervorragender Güte ein el o r m h
Eröſftnung von laufenden Rechnungen. ine e eAnnahme von Geldern gegen gute Verzinsung. Hermann Zuoclkig, h e
Sscheckverkehr. Mitolied i Werllose NachahmungenKreditbriefe auf ausländische Plätze e re angeboten werden. aAn- und Verkaut von Effekten 3 anmenkuchen mit Guf 4 e e S 5 De enAufbewahrung u. Verwaltung von Wertpapieren. Apſakageg Choeoladentorten Alleiniger fahre e der itz Schul u t hes eipaig
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Allem ist es belkanmnt, reſp. 15. Oktob. Anna Reichmann,

dass die Möbelfabrik
Stellenverm., Dachritzſtr. 6. Halle, z g D

e
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Tel. 3022.

den Arbeiter und Stellenvermittler
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Bedürfnisse des Nittelstandes und die solide in Gr.-Goddula ber Dürrenberg weilLandesbevölkerung eingerichtet hat. (1972 Wanderarbeiter bezogen haben, er- ausEs Ast daher ing ſuche ich dringend, ihre dabei ge Blätaber in der grossen u hruvgen möglichſt um. 1 S tobige Fabrik ohne Konkurrenz Auswahl, der m h ring en man um. te Alherroferlſe h gehend der Landwirtſchafte kammer zu W Brietfköpfe, Cirenlare, Couvorts Plakate, Packetaäreosaon frei

Arbeit und den bekannt J Anmtsrat Schele, Dom. Schladebach Binladungen, Famlliennaehriehten Speisexarten, Tafellioder beſoe 4 t Sch Formulare aller Art Tanzordnungen, Visitenkarten eſoAro enstädts heellität ſgt überall bekannt e Gesehüftsberichte, Glückwunseh- Voerlobungsanzeigen nicht
2 e r Karten, Geburtsanzeigen Voerträge, Weehselformutare anct re ochzeits-Klac 0 iJunge Rebhühner, Hochzeit Ia u r eFriſchen ruſſiſchen Salat,

Sohlurick's Anstalt für Naturheilkunde, e en e en
Friſchen geräucherten Aal,

S.J x

Heilerfolge bei Frauenkrankheiten, Lüneburg. Neunaugen u Bratheringe, t
als: Senkungen, Knickungen, Menſtruationsbeſchwerden, Vorfälle, Wander Jtal. Weintrauben (ſehr ſüßß) Lann niere und Migräne, ſelbſt bei veralteten Leiden. empfiehlt C. L. Zimmermann. Taturgemäße Behandlung. Thure-Brandt-Mafſſage. genR. Schlurichk, Naturheilkundiger. Erfurter Blumenkohl WelAerztlich geprüft in innerer und äußerer Maſſage. (1843 jeden Markttag friſche Sendung holtTelefon 2339. Halle a. S., Hochſtraße 11 bis 17 am Steinweg. empfiehlt Frau Richter, dieGear. 1888. Proſpekte gratis. Johannisſtr. Nr. 11I. JMarktſtand ander Kirche. rnTr Grosser Kbbruch. Billige Noten
Zuckerraff. Halle, Hospitalplatz, Tel. 837, billig zu verkaufen: 50 000 von Adolt Kunz- Berlin. eIfd. m Balken, Rahmen, Sparren und Säulenhölzer jeder Länge ſ Preis jeder Nummer nur 10 Pfg.

und Stärke wie neu, Latten, Pfoſten, Bretter, Fußboden, Türen, empfiehlt (2040 sFenſter, große Poſten Mauerſteine neues Form., T Träger in jeder Kurt Karius, Brühl 4, VaLänge und Stärke, Säulen und Metalle, Feuerholz c. alles in Buchdruckerei. Papierhandlung. int:großen Maſſen, wie neu. (1958 F Il ht f g tiſdumm -äß. de aut genährt, kauft zu böchſten Preiſen ZeiJ 3Slekitrische Sitrassenbahn wo kolbe, Jofſhlächterei v
D i M b Sirtiberg 2. (1991 uninMale erseburg. f. Schnee Hacht,

Vom 1. Oktober d. Js. ab kommen für die Teilſtrecke Merſeburg Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84. g3
Ammendorf und die ganze Strecke Halle Merſeburg folgende Erstes Spezialgeschäft für gute quiStrumpfwaren und Trikotagen. einW Preisermäßigungen 1 ſchworz. GWotiiſcher anfür Monats und Schüler-Abonnementskarten zur Einführung. Steuer un1. Monatskarten Merſeburg-- Ammendorf ſtatt 7,20 Mk. jetzt 6,20 Mk. ſut2. Monatskarten Halle Merſeburg 40 g920 Zu und Abgangsliſten v.3. Schülerkarten Merſeburg Ammendorf 4,00 3,00 vorrätig in der
4. Schülerkarten Halle Merſeburg 7,90 6,00 Kreisblatt-Druckerei. giAmmendorf, den 21. September 1908. (2047 nelStadttheater in IIalle.

die Zeiriebsdirektion. Mittwoch, 23. September, abends

71 Uhr, Umtauſchkarten giltig: Svie Rabensteinerin. ge—Für die Redattion veramtwormich. R u d o f Heine rung und verlag von Rud of Herrn e, Merſeburg. J
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